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1. Ökologisch notwendiger 
Mindestabfluss
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Basisanforderung, Vorerhebungen

� Anforderungen: QZVO – Ökologie, § 13 (2)

� Gewährleistung der natürlichen Niederwasserführung

� Gewährleistung eines dynamischen Anteiles

� Gewährleistung Fischpassierbarkeit von Restwasserstrecken

� Wichtigster Schritt: Ermittlung der hydrologischen 
Kenndaten (Vorgaben hydrographischer Landesdienst): 

� NQT: Das niederste Tagesmittel des Abflusses einer anzugebenden Zeitreihe

� MJNQT: Das arithmetische Mittel der Jahresniederwässer einer 
zusammenhängenden Zeitreihe

� MQ: Mittelwasserführung einer Zeitreihe

� MQMonat: Die jeweilige monatliche Mittelwasserführung (Jänner bis Dezember) 
einer Zeitreihe

� Hydrologischer Längenschnitt von der Wasserfassung bis zum Krafthaus (MQ, 
MJNQT, NQT, NQRestwasser + ∆ MJNQT, MQRestwasser + ∆ MQ – ein hydrologischer 
Längenschnitt kann auch erst im Zuge der Restwasserfestlegung nach QZVO-
Ökologie erstellt werden
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Vorgehensweise Bewertung Restwasser 
(Module gem. „ Leitfaden zur Bestimmung der ökologisch notwendigen Mindestwasserführung 
in Ausleitungsstrecken“)

Entspricht die Restwasservorschreibung hinsichtlich der 
hydrologischen Kennwerte der QZVO Ökologie?

Ja Nein

Abweichungen zur QZVO Ökologie sind 
nur gering (z.B. NQT nur leicht 

unterschritten, gestaffelte statt 

dynamische Abgabe)

Abweichungen zur QZVO Ökologie sind 
stark, Restwasser wird jedoch ganzjährig 
und ohne Unterbrechungen abgegeben, 

die Ausbauwassermenge ist gering (< 
MQ).

Es wird kein Restwasser abgegeben oder 
die Abweichungen zur QZVO Ökologie 

sind stark, das Wasser versitzt teilweise,
die Strecke wirkt hinsichtlich der 

Wasserführung nicht natürlich

Anlage im Fischlebensraum?

Nein

Fließen die Restwassermengen 
oberflächlich ab? Wirkt die Strecke 

hinsichtlich der Wasserführung 
natürlich?

Werden die Kriterien der Anlage G 
eingehalten oder nur geringfügig 
unterschritten? Wirkt die Strecke 

hinsichtlich der Wasserführung 
natürlich?

Nein Restwasserfestlegung nach QZVO-

Ökologie; Untersuchungen nach Modul 2 
bzw. bei Kleinstanlagen in Gewässern mit 
einem Enzugsgebiet < 10 km² "optische" 
Dotationsversuche (Absprache Umfang 

mit Gewässerschutz)

Anlage im Fischlebensraum?

Nein

Restwasserfestlegung nach QZVO-
Ökologie inkl. Anlage G; 

Untersuchungen nach Modul 1 und  
Modul 2 (Absprache 

Untersuchungsumfang mit 

Gewässerschutz)

Restwasserfestlegung nach 

obenstehenden Kriterien;
Anpassungsverfahren an den Stand der 

Technik (bzw. Neufestlegung Restwasser)
Zustandsprüfung nach etwa 2-3 Jahren

Ist der Zustand gut bzw. sind die 
Abweichungen von der Referenz gering?

Biologische Untersuchungen nach 
Modul 3

Nein

Die Restwasserfestlegung entspricht den 
Forderungen des WRG 1959 bzw. der 

QZVO Ökologie und kann im Zuge der 
Wiederverleihung beibehalten werden.

Ja

Ja

Ja

Ja
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2. Fischpassierbarkeit 
und Fischschutz
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Fischpassierbarkeit Restwasserstrecke

� Abhandlung Fließtiefen und Fließgeschwindigkeiten 
bereits mit Restwasserfestlegung nach QZVO Ökologie §
13 erfolgt

� Allenfalls andere Quereinbauten in der Restwasserstrecke

� Restwassermenge muss ausreichen um diese künftig 
fischpassierbar gestalten zu können (Bemessungsabfluss)

� Maßnahmen bei Verschlechterung der Fischdurchgängigkeit 
durch die Restwasserführung (Niederwasserkorridore)
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Fischpassierbarkeit der 
Wehranlage

� Wasserfassung verfügt über keine Fischaufstiegshilfe:

� Planung und Errichtung einer Fischaufstiegshilfe entsprechend 
dem „Leitfaden zum Bau von Fischaufstiegshilfen“ des BMLFUW

� Wasserfassung verfügt über eine Fischaufstiegshilfe 

� Vorgehensweise nach nachfolgendem Schema
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Vorgehensweise zur Beurteilung einer 
bestehenden Fischaufstiegshilfe

Werden die Kriterien des österreichischen Leitfadens zum Bau von 
Fischaufstiegshilfen eingehalten?

Ja Nein

Sind die Abweichungen gegenüber dem 
österreichischem Leitfaden zum Bau von 

Fischaufstiegshilfen wesentlich?

Bestätigen die Untersuchungen die 
Funktionsfähigkeit?

Durchführung einer Funktionskontrolle  
in Absprache mit dem Gewässerschutz

Nein

Nein

Können die Kriterien des 
österreichischen Leitfadens zum Bau von 

Fischaufstiegshilfen durch kleinere
Instandhaltung-/Sanierungsmaßnahmen

erreicht (nehezu erreicht) werden

Neuplanung der FAH gem. dem Stand der 
Technik (allenfalls kann auch  eine 

generelle Sanierung der bestehenden 
FAH erfolgen)

Ursachenfindung und Sanierung der 
Mängel

Ja

Ja

Ja

Nein

Vorschreibung einer Funktionskontrolle 

im Zuge des Anpassungsverfahrens an 

den Stand der Technik nach etwa 2-3-

jähriger Betriebsphase

Die Fischaufstiegshilfe entspricht dem 
Stand der Technik und kann im Zuge der 
Wiederverleihung beibehalten werden.

Umsetzung Instandhaltungs-

/Sanierungsmaßnahmen
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Fischschutz

� Feinrechen:

� Rechenabstand (<<20 mm; Optimum 10 mm) bzw. anderweitige 
Einrichtungen zur Verhinderung eines „Fischeinstieges“ in den 
Triebwasserweg

� Anströmgeschwindigkeit Feinrechen ≤ 0,5 m/s

� Wassertiefen im Wehrkolk/Tosbecken sowie allen 
Bereichen, an denen ein Fischabstieg möglich ist: ¼ der 
Fallhöhe und mind. 0,9 m

� Die über die Fischpassdotation hinausgehende 
Restwassermenge zumeist so abgeführt, dass eine 
zusätzliche Fischabstiegsmöglichkeit geschaffen wird
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FischaufstiegshilfeRestwasserklappe

Beispiel

Wassertiefen > 90 cm

Rechenhaus mit 
Feinrechen
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3. Restwasserabgabe 
und Störfallvorsorge
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Einrichtungen Restwasserabgabe 
und Messung

� Im Fischlebensraum:

� Fischpassdotation: Wasserstandsonde

� Dynamisches Restwasser: Magnetisch induktive 
Durchflussmessung, Ultraschallmessung oder Restwasserklappe 
mit Restwasserpegel

� Außerhalb Fischlebensraum:

� Magnetisch induktive Durchflussmessung oder Ultraschallmessung 

� Störfallvorsorge: Verhinderung Restwasserunterschreitung 
durch (i.d.R.) Turbinenregelung
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4. Betriebsführung
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Vermeidung gewässerökologischer 
Schädigungen durch Betriebsweise

� keine Schwall/Sunkereignisse bei Spülungen jeder Art 
(z.B. Entsanderspülungen, Stauklappenlegungen)

� keine Spülungen/Legungen von Stauklappen zur Laich-
und Entwicklungszeit der gewässertypspezifischen Leit-
und Begleitfischarten

� Nachspülzeiten nach Spülungen jeder Art bzw. 
Klappenlegungen

� generell Verhinderung Feingeschiebeablagerungen in der 
Ausleitungsstrecke durch eine entsprechende 
Betriebsführung (keine mechanischen Verfahren)
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5. Anforderung an Projektsunterlagen
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Anforderungen

� Projektausarbeitung durch eine fachkundige Person oder 
Institution darzustellen

� Planbeilagen

� Technischen Bericht

� Gewässerökologischen Begleitplanung

� Hydraulische Dimensionierung der Fischaufstiegshilfe und der 
Einrichtungen zur Restwasserabgabe 

� Planungsbehelfe Gewässerschutz

� „Überprüfung von Projektsunterlagen auf Vollständigkeit gem. §
103“ 

� „Projektsbestandteile für Projekte die mit einer Wasserausleitung 
verbunden sind“
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Weiterführende Informationen

� Unter www.salzburg.gv.at/downloads sind diverse Planungsbehelfe für 
Wasserkraftanlagen abrufbar

� NEU: „Anforderungen des Gewässerschutzes im Verfahren zur Anpassung einer 
Wasserkraftanlage an den Stand der Technik bzw. im Wiederverleihungsverfahren“ –
demnächst abrufbar!

� Achtung: Folgende Leitfäden sind derzeit in Überarbeitung und können demnächst in den 
aktuellen Versionen abgerufen werden:

� Leitfaden zur Bestimmung der ökologisch notwendigen Mindestwasserführung in 
Ausleitungsstrecken (Version 02.02.2015)

� Mindestanforderungen an die Überprüfung von Fischaufstiegshilfen im 
Kollaudierungsverfahren (Version 04.02.2015)

� Projektsbestandteile für Projekte die mit einer Wasserausleitung verbunden sind (Version 
05.02.2015)

� QZVO-Ökologie http://www.bmlfuw.gv.at/wasser/wasser-
oesterreich/wasserrecht_national/planung/QZVOekologieOG.html

� Leitfaden zum Bau von Fischaufstiegshilfen http://www.bmlfuw.gv.at/wasser/wasser-
oesterreich/plan_gewaesser_ngp/massnahmenprogramme/leitfaden_fah.html
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